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Als wir Kinder waren tauchten in dieſen ein
wenig melancholi Tagen nach Weihnachten als zeit
gemä le Auslage beim großen Galanteriewarenlager ſo gut wie beim kleinen Schreibzeughändler
der Vorſtadt die herrlich verſchnörkelten Glückwunſch
papiere a Da gab es J vergoldete Embleme
und gepreßte Blumenkränze ſüße Malereien ſilberne Mono

ßramme und auch Scherzhaftes oder was man in den guten
ſcheidenen Zeiten eben dafür zu nehmen gelaunt war

Unter dieſen kunſtgewerblichen Scheuſäligkeiten denen erſt
unſere Freude am Hiſtoriſchen am Biedermeiertum am
Großväterkram wieder den Makel häßlich ſtilwidrig ge
nommen hat dehnte ſich die ſchimmernde eines großen
Papierbogens und den hatte man mit einer Paraphraſe von
u gratuliere zu füllen Die Glückwunſchbriefbogen zu
aufen zu wählen das war ja ganz ſchön aber nach den

wohlgeſetzten Worten ſuchen für die und jene Reſpektsperſon
das hat manchem von uns die Tage zwiſchen Weihnachten
und Neujahr im wörtlichſten Sinne verſalzen Denn
damals ſchrieb man ja noch individuelle Wünſche zumindeſt
für die Kinder der Bürger verlangte das die Etikette Die
Großen hatten ſchon angefangen ſich mit Viſitenkarten
und ein paar Hieroglyphen zu helfen und ganz moderne
Leute ließen ihren beſonderen Spruch vom Drucker ſetzen
und verſchickten dann ſäuberlich nach einer Liſte an der man
ſorgſam gearbeitet hatte die man dann aber auch fürs nächſte
Jahr bewahrte die aufrichtigen und herzlichen Wünſche
zum Jahreswechſel Es fehlte aber nicht an Räſoneuren
die das unherzlich und unſchicklich fanden wie ſich ja auch
noch vor zehn Jahren kaum ein wohlerzogener Menſch unſerer
Kreiſe hätte erlauben dürfen ein privates Schreiben zu
diktieren mit der Maſchine tippen zu laſſen trotzdem die
Väter unſerer r ſich nie geſcheut hatten die Hand
ihres Schreibers die eigene erſetzen laſſen Man denke
nur an den gewiß auf alle Form bedachten Weimarzaner
Geheimen Rat von Goethe der faſt alles und waren es noch
ſo vertrauliche Mitteilungen in fremder Schrift nur mit
der eigenen Hand Zeichen gefertigt von ſich gab

Es dauerte denn auch nicht lange und mit den ver
ſchnörkelten Papierbogen verſchwanden von der Technik ge
hetzt die liebenswürdigen Schnörkel der Sitten Wohl
gab es in n natürlich noch die berühmte
Gratulationscour im Weißen Saal des Berliner Kaiſer
ſchloſſes und die h Reujahrsempfänge bei Hof aber
die obligatoriſchen r haben doch in der Groß
ſtadt wenigſtens aufgehört Durch Jahrhunderte hatte dieſer
Brauch beſtanden von den Tagen der franzöſiſchen Könige
über die Revolution und den Wiener Kongreß in die Zeiten
wo der Bürgerhut und der Bratenrock zu dieſem Vehufe
hervorgeholt wurden Langſam war an die Stelle der per
ſönlichen Viſite die ſymboliſche getreten die Herrſchaft der
V ilitenkarte hatte begonnen Da man ſchon im
17 Jahrhundert es in Paris unmöglich gefunden hatte in
eigener Perſon jedem dem man beruflich geſellſchaftlichoder galant verbunden war ein gutes und hHönes neues

Jahr zu wünſchen war ein Brauch den man écrire aux
portes nannte aufgekommen Kutſchen gab es erſt wenige
man ließ ſich alſo in der ehaise der Sänfte von Haus zu
Haus tragen und der Pförtner notierte den Namen der
Dame oder des Herrn der ſo ſeine Aufwartung nicht
machte vor dem Tor daher aux portes Damals wirdwohl irgend ein einfallsreichet Taugenichts der eben von
einer am Spieltiſch durchwachten Nacht kam die Viſitenkarte
erfunden haben er knickte eines der ſteifen Blättchen das
zur Bezwingung und Verbeſſerung des Glückes diente eine
Spielkarte und malte auf die leere Rückſeite ſeinen Namen
Bald darauf war die Viſitenkarte beſonders für den Neu
jahrswunſch ſo eingebürgert daß die petite post für Paris
es übernahm regelrecht zu dieſem Zweck hergeſtellte Blä tchen
nach einer Liſte von Haus zu Haus zu beſtellen Man ſchrieb
wohl noch manchmal ein Wort darauf je nach den Tem

re rn der menſchlichen Beziehung die ſie zu er
halten beſtimmt waren begleitete ſie mit Geſchenken aus
denen dann die mehr oder minder unfreiwilligen dou
reurs wurden aber in Frankreich wie in Deutſchland
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Glückwünsche

herrſchte jetzt das Schema die ſtarre Form ſtatt des perſön
lichen Ausdruckes Der mächtigen

Halle den 1 Januar 1916
T

Von W Frad
leicht erſt unſere Zeit ein endgültiges Ende machen wird

ehorchend ſchrieb man am 1 Januar p auf die Viſiten
arte pour feliciter Jch gratuliere

Allerdings muß man zugeben daß die Karten ver
gangener Zeiten hübſcher bewegter auch in ihrer Ein
förmigkeit noch beredter waren als unſere Wir laſſen je
nach der Mode auf großem oder kleinem biegſam dünnem
oder faſt unzerbrechlich ſteifem Karton unſeren Namen ſetzen

en reNeujahr 1916
Von Ernſt Theodor Müller

Ein neues Schwertjahr ſtieg aus dunklem Grunde
Jm Weltgewitter auf zum Turm der Zeiten
Und prüft erſchauernd wie die Zeiger gleiten
An Gottes Uhr zur großen Schickſalsſtunde

Noch flammt das Kriegsgeſtirn am Himmelsrunde
Doch über nachtverhangnen Bergesweiten
Da ruhlos aufwärts deutſche Fahnen ſchreiten
Glüht ſiegesſtill ſchon heil ge Morgenkunde

Wir aber wollen auf den Knien flehen
Daß nicht vergebens blut ge Schwerter ſäen
Daß nicht umſonſt das große Leid geſchauert

Daß heil ge Saaten trag die feuchte Erde
Daß Deutſchland weit und ſtark und herrlich werde

Frieden zu hüten der Geſchlechter dauert
Aus dem erſten Januarheft des von J E Freiherrn

von Grotthuß ber ausgegebenen TürmersStuttgart Greiner Pfeiffer

Ariſtokraten fügen Wappen und Krone hinzu Je lakoniſcher
deſto vornehmer Früher ſchmückte man die Blättchen mit
Ornamenten ja wirklichen Bildern Architekturen von Em
pirekränzchen gerahmten Familien oder Sinnſprüchen Alle
Stilveränderungen und Stilwanderungen könnte man aus
einer Viſitenkartenſchale hervorzupfen in der von Großmama bis zur Enkelin etwa dieſe Zeichen nicht gemachter
aber empfangener Beſuche geſammelt worden wären Neben
der Silhouette des Ahnenſchloſſes fände man die Palette des
Malers die Maske des Mimen ja ſogar das Puderbüchschen
und andere Jnſtrumente der Kosmetik fein ſäuberlich ge
ſtochen auf den Viſitenkarten und alle alle haben Glück
gewünſcht Bis in den letzten engliſchen ten ſolcher
Firlefanz verpönt war jeder Schmuck jede Beziehung auf
den Träger die Trägerin der Karte fortbleiben mußte und
der Kupferdruck die Lithographie wiederum nur den Namen
mitteilte Trotzdem ſollen zu Ende des 19 Jahrhunderts in

Europa an dem einen RNeujahrstage allein 60 Millionen
Viſitenkarten abgeworfen worden ſein Ein fleißiger
Statiſtiker hat es berechnet als ein Todesſtoß dieſem Brauch
drohte Die Vergeudung des vielen ſchönen Papiers die
Nutzloſigkeit des aufgewendeten Geldes wurde als volks
wirtſchaftlich ſtichhaltiges Argument angeführt zumal die
Sitte ſchon ſo erſtarrt war daß manche heute nicht mehr
wußten von wem ſie Karten bekommen Glückwünſche emp
fangen hatten Nur wer ſehr empfindlich war oder erſt
Fuß in einer beſtimmten Geſellſchaft faſſen wollte gab genau
acht ob er niemanden nach oben vergeſſen habe ob
ihn niemand übergangen Das Abwerfen war auch
längſt zu ſchwierig geworden Man fuhr nicht mehr vor
den Toren vor man verſchickte die Karten mit der gewöhn
lichen Poſt vielleicht ſogar im offenen Kuvert ganz gemein

der viel nach dem Druckſachentarif Von Herzlichkeit und perſönlicher
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Kriegsunterhaltungsbeilage
der Saale Seitung

Erſcheint jeden Montag
m W T

Rachdruck verboten

Anmut war ſicherlich bei dieſer Art nichts mehr übrig ge
blieben e wie die Sitte geworden war war denn
auch der vorgeſchlagene Erſatz ſtatt der Viſitenkartenglück
wünſche ſollte man das Geld wohltätigem Zweck zuwenden
Die Zeitungen waren beſtimmt ſolche Ablöſung
zu beſtätigen Die Etikette iſt in den Dienſt der Sozial
olitik getreten Es iſt bekannt daß dieſem Vorſchlag vielefelgten die kleine Freude den eigenen Namen in ſeinem

Blatt gedruckt zu ſehen mag auch eine Rolle geſpielt haben
Und vielleicht wäre der Glückwunſch aller an alle ſo wirklich
ganz verſchwunden und nur jene mündlichen oder ſchriftlichen
Gratulationen wären übrig geblieben die in einem wirk
lichen Gefühl des einen Menſchen für einen anderen Men
ſchen ihre Wurzel haben wenn nicht die Drucker und Papier
fabrikanten die Kupferſtecher und Lithographen aufbegehrt
hätten und es auch durchgeſetzt daß amtliche höfiſche und
offizielle Stellen zum großen Teil am alten Brauche
der Geſchäftswelt wegen Wo es aber einmal zu
bröckeln anfängt an einem ſo alten Bau der Bräuche und
Moden da iſt bald kein Halten mehr Die Neujahrspoſt
wird von Jahr zu Jahr kleiner die Motive der Leute die
einem noch z Jch gratuliere Sprüchlein aufſagen ſcheinen
immer durchſichtiger zu werden Die Reklame hat ſich dieſer
Form bemächtigt deren altmodiſche Requiſiten der ſchön ge
zierte Kinderglückwunſch das Poſtbüchel und der Kaffee
auskalender waren und noch ſind Und ich denke in dieſemn wird es mit Recht an Stimmen niä,t fehlen die rufen

s gibt keinen beſſeren Wunſch zum neuen Jahr als den
der ſich in die Tat umſetzt in die Wohltat einem Be
kannten oder Unbekannten der im Kriege oder am Kriege
leidet erwieſen

Denn wir dürfen eines nicht r Soll der Neu
jahrswunſch mehr ſein als ein konventioneller Gruß den
man ganz äußerlich jedem bietet dem man auf der Lebens
ſtraße n eng begegnet ſo muß ein der Zeit der be
ſonderen mmung der beſonderen menſchlichen Beziehung
gemäßer Ton zumindeſt mitklingen in der Jahr fürwiederholten n Sonſt iſt s im beſten Fall ein
druck im Vorbeigehen Ich wünſche dir J wünſche
Jhnen Was Selbſt die banale Wendung ſcheut vor
einer zuge Umgrenzung einer Beſtimmtheit die erſt dort
möglich iſt wo man des anderen iel täglichem
Zweck und über den Tag hinausgehende nſucht zu kennen
vermeint Darum vat die Formel eingebürgert Was
Sie ſich ſelbſt aufs innigſte wünſchen Es iſt faſt fo wie
mit den Geſchenken den bevorzugten Geſchwiſtern der
Wünſche man hat nicht ſehr viel Spürſinn und Herzenstakt
ſo iſt es ſchwer das Geſchenk zu wählen das den anderen
wahrhaft befriedigt und doch zugleich ſonſt iſt das Geſetz
des rechten nkens unerfüllt geblieben eine Marke des
Gebers in ſich trägt und ſo für die Beziehung beider zu
einander ein Zeichen iſt beredt wie ein ganz fein abgetönter
Brief deſſen Sprache ja auch gewiſſermaßen beider Sprache
ſein muß damit er beider inneres Eigentum werden kann
Da hilft man n oft indem man den Menſchen den man
beſchenken will ſelbſt wählen läßt was ich ganz wenige
Ausnahmefälle abgeſehen nie hübſch gefunden habe
Wünſchen das iſt ja allerdings leichter als ſchenken man
muß nur die Herzlichkeit oder ihre Gebärde nicht auch
ihren Preis aufbringen Trotzdem man ſchwankte oft ſagt
vielleicht Was ſoll ich dem wohl wünſchen Und einigt ſich
auf dieſes dumme Wort vom Glück Was das dann
iſt dieſes Glück das man gewünſcht hat das ſoll gefälligſt
jeder ſelbſt entſcheiden Punktum

So war s bisher ſo ift s nicht mehr Da lebt keiner
unter uns dem nicht eines in dieſem Jahr zu wünſchen
wäre Da iſt keine unter uns die nicht fürs nächſte
einen Wunſch in ſich trüge ſo heiß und ſo wahr und ſoſtark Niemand wird ragen was ſoll man denn dieſem

Jüngling jener alten Frau Beſonderes wünſchen denn an
dieſem Neujahrsmorgen wird uns alle ein Wunſch einen
deſſen Erfüllung dem einzelnen wie der Geſamtheit dient

ch brauche den Glückwunſch nicht auszuſprechen auch auf
eine Viſitenkarte wird ihn wohl kein Vernünftiger ſchreiben
und dw nicht in der modiſch franzöſiſchen Abkürzung p
Dieſem einen uns alle verbindenden Neujahrswunſche ent
ſprechend wollen wir handeln

ahr

Eine Fremdwörtertragödie ohne Moral
Herr Gaſthof BVitte ziehen Sie ſich endlich zurück Sie

werden hier läſtig
Monſieur Hötel Pardon Aus welchem Grunde Jch

bin hier ſeit hundert Jahren eingebürgert Jeder Berliner jeder
Deutſche kennt mich Allerdings auch jeder Angehörige einer
Kulturnation

Gaſt hof Was wollen Sie damit fagen
Kulturnation an

Hötel Eh bien Damals als ich mich hier noch nicht an
re hatte galt Deutſchland ganz gewiß nicht als Kultur

vation
GWaßKhof Unverſchämtheit
HSötel Volla Laſſen Sie mich aber den Satz zu Ende

Gehöre ich keiner

übren Jch meine weil es damals noch kein Deutſchland gab

Von Sigmar Maehring f
nur einige Dutzend Staaten in denen das Volk deutſch redete
der Gebildete aber bis zum Fürſten hinauf franzöſiſch Das iſt der

Grund meiner Sympathie für Jhr Land Man ſchätzte alles was
franzöſiſch war und nichts als das Darum ließ ich mich hier
nieder

Gaſthof Gott ſei s geklagt Man hätte Sie recht gut ent
behren können und jetzt erſt ſteht man s ein wie entbehrlich Sie
uns wirklich ſind

Hötel Ca dépend
Kulturwelt abſchließen

Gaſthof Der Henker hole Jhre verfluchte Kultur Ge
ſindel ohne Herkunft

Hötel Ah ah ah Nicht ſo hitzig mein Herr Jch ſtamme
aus dem Zentrum der Welt aus Paris mein Herrl Meine

Sie wollen ſich doch nicht von aller

Rachdruck verboten

Ahnen ſind die Paläſte der Ariſtokratie des ſechzehnten Jahr
hunderts Das Rathaus in Paris heißt Hotel de ville Erſt
Ende des achtzehnten Jahrhunderts entſchloſſen ſich meine Vor
fahren ſich auch in den Dienſt der Allgemeinheit zu ſtellen
natürlich nur der vornehmſten Geſellſchaft Das haben wir Hötels
immer ſo gehalten auch im Ausland Aber Sie mein Hert
nun Sie wiſſen ja ſelbſt was Jhre Familie bei den eigener
Landsleuten gilt

Gaſthof Leider Wegen der ewigen Nachäffung und Fran
zöſelei zieht man uns Freunde Jhres Schlages vor Daß Sie
Windbeutel über meine Herkunft nicht beſſer Beſcheid wiſſen ver
arge ich Jhnen kaum Wie ſoll ſo ein oberflächlicher Franzoſe
ahnen woher ich ſtamme Lange ehe man von Jhnen in der
Welt was wußte ſtanden die Meinigen in hohem Aunſehen Jm

nde
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Jahrhundert waren es meine Vorfahren die als Hof die ne m nter tellten Mieter ein ſtrenges Regiment führte Soeben iſt die 9 Lieferung des großen epochemachenden

n e e ne ne en endete n e en e e et ina u keine Etrennes von dem Miſieur Allemand erpreſſen kann NReuerungen enthält zu Ende behandelt das unregelmäßigerühmt ihm ſogar klaſſiſche Herkunft nach man ſagt das Ge hei Und den Briefträgerem alten der jetzt nur noch ſale boche heißt Und den Br 3 Pe4 f3 h5 Ses h2 und das abgelehnte Königsgambite Nee h hen e an Vas Tun litelalter den ſchiefbeinigen kleinen Kriwatſch den der ſchwere Holz Hrner die fransöſiſche und ſizilianiſche Eröffnung und endlich
durch i es war den Fürſten und Kaiſern nicht zu gering j kaſten mit den Poſtſendungen ganz krumm gezogen hat Caro Cann Damit ſind die Eröffnungen welche mit 1 e2 e4
ihre Reſidenz Hof zu nennen Seither hielten alle deutſchen weil er ihm bei jeden Schritt gegen den Oberſchenkel beginnen beendet Die zweite Gruppe der Anfänge die den
Fürſten Hof und nur die Vornehmſten des Landes galten als krachte Und den ſchwindſüchtigen Väckerjungen der grau Doppeltſchritt des Damenbauern in ſich faßt 1 42d44 und
hoffähig Und vom deutſchen Hof her lernte der Deutſche höflich beſtaubt morgens vor Tau und Tag das Brot brachte und We r r a u

nie dazu zu bewegen war es anders als unverpackt auf die gung wenigſtens ſoweit man vom Damengambit redet Dieſein

ötel lich i 2 i tmir hen et oin J a bat ars wirttich ackernte Sas Fußmatte zu legen Und den Burſchen vom ringen kommende 10 Lieferung wird den Schluß des erſten Buches der
Gaſthof Höflich Schreiben Sie ſichs hinter die Ohren den ich im Verdacht hatre daß er die Siegel auf die en geſamten Eröffnungslehre bringen Die ſchwierige Theorie des

Zum Donnerwetter höflich Gegen überhebſame Eindring mit eigner Spucke aufleimte Endſpiels wie in früheren Bänden von J Berger bearbeitetlinge freilich nicht Gerade berechne ich mir was ich erſpare und was dem wird ſich daran anſchließen und das Monumentalwerk zu einem
Sötel En effet Aber warum haben ſich die Nachkommen franzöſiſchen Nationalvermögen dadurch entgeht daß e alle würdigen Abſchluß bringen

dieſer glänzenden Ahnenſchaft ſo ſo vulgär gemacht Jch Deutſchen rausgeworfen haben als ſichs drüben beim Feinde Max Welss
habe mich wie Sie dem Allgemeindienſt gewidmet Ich blie rührt Ein Gewehrkolben kommt hoch ein Spatenblatt das s
a ſtets apart Vornehm Ariſtokratiſch Meiner Abſtammung Zeichen zum Parlamentieren Wir e r und v e

ie Hraben 3Gaſthofe Ihrer Abſtammung Daß ich nicht lache Wiſſen ſimmend und da kriecht es Nee Fice Unteroffigier voren I Preis Rätsel
Sie denn was Jhre Landsleute waren Monſieur Hotel Die raue meinen Augen ar Ein dic um s g ſchen W
kommen 2 von h Boden Landsleute Feene Tor don e merleeren e u vagt An Woche nd VSs

was für welche ötel ſtammt ſtis Feind Nicht blo ann ein J appen 2a er den i en r ein vergnügtes Milchgeſicht Alle mit der auch bei uns üb Bilderrätseletwa Landesfeind ſondern Feind an ſich Feind der Familie was A uwir ſo auf deutſch Gemeiner Kerl nennen Das iſt Jhre Sipp lichen Lehmkruſte langen Schützengrabens überzogen aber
doch mir gleich bekannt

h Tant mienx Man hat ſich eben r Je viens pour mes petites etrennes Was wollte ichDeutſchen erntet re Sie ten deren n chegegangen machen Sie hatten mit hier draußen gefunden ſie holten
Zerr Gaſthof das klingt ſo wie wenn jeinand Herr Hausknecht ſich ihr Recht und ich griff ins ſaure Portemonnaie Hoffent

ſagt c ihre e n h in Erfüllung die ſie mirGaſthof Lügenmaul Haben wir nicht einen vornehmen brachten und meine auch die ſie mit zurücknahmen
Reichshof einen ganz vornehmen Kaiſerhof Fürſtenhof Aber bewundert habe ich den Kundſchafterdienſt der
Habsburger Hof alle erſten Ranges Der Hof kommt wieder Franzoſen die herausbekommen hatten wo ich lag Gewiß
den Wie e n rig W We hatten ſie ſich hinter ihren Deputs geſtecktondern auch mit ihrer klangſchönen Sprache Euch Fre norſ neleſe vowerden ſie ſich ſchon vom Halſe ſchaffen Was gelten Sie denn vorigen Jahr durch die Ausleſe verbreitet

jetzt bereits Monſieur Hötel Gar nichts Sie müſſen ſich ja
ſchon r ein künſtliches Geſtell erhöhen Hotel was ſagt das

h

Es muß ſchon ein Grand Hotel ſein wenn es Eindruck machen ch achſoll
an Nur g4 Hötel S T n n en dry

wäre es auch möglich wenn Sie Wert darauf legen nach dem W CKriege die Angehörigen aller Kulturnationen
Gaſthof Kreusſchockſchwerenot Für uns gibt es nur noch Bearbeitet von Max Weiß

ein Kulturvolk in der Welt das deutſchel Merken Sie ſich das Aufgabe Nr 2171Höétel Schon gut Wie joll ein Fremder ſich zurechtfinden von J Per z
wenn er kein Hötel hier findet Deshalb war auch der Beſchluß
des Sprachausſchuſſes ſehr vernünftig meine Stellung aus Rück
ſicht auf den Fremdenverkehr nicht anzufechten

Gaſthof Mir ſteigt die Scham zu Geſicht Rückſicht auf
den Fremdenverkehr Alſo der Ruſſe muß Franzöſiſch können
wenn er nach Paris kommt der Jndier Engliſch wenn er nach
London will aber wer Berlin beſucht braucht nicht Deutſch zu
verſtehen Das ſoll die Frucht des großen Weltkrieges ſein

Hötel Ainsi soit il Frankreich iſt unbeſiegbar
Gaſthof Nehmen Sie wenigſtens Jhren Circonflex ab Sie

Sie Franzoſe Sie Er ballt die Fauſt in der Taſche

Das Naeujahrsgesckenk im
Schützengraben

Eine Groteske von J Jung
Nachdruck verboten

Wir lagen irgendwo genaueres ſagt die Zenſur
im Schützengraben vor dem Feinde Auf zwanzig Meter
uns gegenüber rekelten ſich die Franzoſen und ſchimpften
nicht weniger laut als wir über das Winterwetter und die
Hagelſchauer die war und der heilige Petrus ihnen über die

Auflösung des Rabus
Engeland
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Richtige Löſungen fandten rechtzeitig ein
Aus Halle Hans Bernhard Frau E Binder L Meuſel

Wilhelm Ehlers Wilh Geier Hildegard und Walter Delius

e
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F 6 HKöpfe ſchüttelten Weiß zieht und ſetzt in zwei Zügen matt 25B W i 7 Käthe Breitter Hans Stüwe Guſtav Grunicke Gertrud KretzAnſere Beziehungen waren allmählich ganz freund r Bee mann Leutnant Krüger Fritz und Kurt Linke Hedwig Müller
ſchaftliche geworden etwa ſo wie zwiſchen zwei ſich gegen G Mackenroth K Müller Käthe Vieweg Gertrud Voigt
ſeitig in Verruf erklärt habenden Studentenverbindungen Auswärtige Albert Kopſch Koburg Max Schliack z Ztbei denen der Holzkomment herrcht was die Gemütlichkeit Partie Nr 2153 im Felde Unteroffizier Wolf z Zt im Feldenicht ausſchließt wenn ſie ſich auf neutralem Boden ohne e e e Doraer St Preiſe erhielten Hans Bernhard hier und zwar
Abzeichen treffen Unſer neutrales Gebiet lag im Allge Weiß E Michelſen Schwarz F J Marſhal Darwin Reiſe um die Erde

r aber und wurde in humor J d T e u für Jugendſchriftenvollem Verſtändnis wechſelſeitig geachtet r W un ert Kopſch Koburg und zwarZu Weihnachten e r Ruhe ausgebeten und a Se Aus DeutſcheOſtaftikas Sturm und Dransperiode
gehalten Wenn man das Ruhe nennen will was die Fran d d Nachträgliche Löſungen n n per
r e r n r 7 0 7 Aus Halle S Stüwe Jlſe Arte SchirmeiſterFreude nennen es Geſang Jn Paris hatte ich mich oft Ein Stämperzug Die ihn Fortſetzung iſt 8 Tel und auf s 9 Ses An warttse Sonne s t Rettend

5 r er e v g am Reveillon e407 fs W Raummangel gurückgeſtellte Löſungen aus vorigerjohlend und trunken unter meinem Fenſter vorberzogen und igſtens 9 h ſchen di egen mma s vorigemit ihrem Lärm unſere einfache ſtille Weihnacht ſtörten Wer e e e h Rum er i td t l II Ses ein Aus Halle Hans Wolff Hilda und Herta Ackmann EmilHier trieben ſie es nicht beſſer und die Liebesgaben die ſie befriedigendes Spiel zu geben 0 Ar i ibekommen hatten ſchienen in Strömen Weines zu beſtehen 9 S Landgraf Lucy Schmacker Willy Augenreich Ottilie Abendroth
i Wo z hen 10 c4 d Frieda Angermann Gertrud und Charlotte Becker Gertrud undSie gröhlten ihre Gaſſenhauer zwiſchen unſere reinen Auch bei 10 es iſt die Partie für Weiß verloren Franz Büſching Fritz Buſchmann Charlotte Beſſer Martha

Lieder aber wir waren gegen Lärm ſo abgeſtumpft daß wir 10 Sc6 da Buſſe Kurt Bröſel E Binder Käthe Breitter Gerhard Bleichertgar nicht hinhörten Was bedeutet die menſchliche Stimme 7 T Eharkotte VBecher Karl Conrath Kurt Deparade Hildegard und
gegen den Donner der Geſchütze der unſer täglicher Ohren 15 Tti e h Walter Delius Margarete Dietze Otto u Erich Eckardt Wilhelm
ſchmaus ſeit Monaten war Falls 13 Ta1 oder 13 i4 ſo Los h e Vinſter z ch Gint ej m Dhaxh2 Paul Finſterwalder Fritz Gerlach Günter Gieſe Guſtav GrunickeSilveſer Wer n n arm iſt es der Tag nach 14 Kgl t1 W Willi Hennicke Charlotte Hummel Margarete Hoede Ruth

27 er Arbeit nach ein paar Tagen 15 5 X Hennig Anna Hultzſch M Jentzſch Kurt Jacob Leutn Krügerder Feſte und der Ruhe die wir zu haſſen begannen Hier Falls 15 DXcs ſo Dhl 16 Ke2 DXf3 webſt DhI Mieze Kroppenſtedt Paul u Kurt Kruſe Eliſabeth u Gertrud
W ein Tag Wiener e Der Anſing des neuen Leo e Sir Margarete rer riß Kurt i re Waredauert wir machen keine Pläne r r i ren S re Mullen Zelene Male Munlen A ne Je ind Werner
ja nicht Der Tod umlauert uns ſtärker hier draußen Wir 19 Sbl d2 Se4xd2 Neufeld Anna Pflugk Luiſe Piever Elſe Röhr Karl Sebaſtian
werden gleichgültig gegen das Sterben der anderen wie auch 20 Les de Dx4 h Emmy Semmler Walter Sorgatz Elsbeth Sorgatz Eliſabeth
gegen unſer eigenes noch gleichgültiger aber gegen unſer 25 7752 lieſe n t Seſtgg rJ S r ieſe u r eſiuse Tr leben nur das Heut und nicht das Morgen Algereben Tesſes p Gertrud Voigt Käthe Vieweg Kurt Weber Anna Berger Edmund

eujahr iſt ein Begriff für uns Aus der Deutſchen Schachzeitung Zuchold Gerhard und Lotte Bommel Frau Johanna Krajewski
Was ich da ſchreibe kommt wohl vom Silveſterpunſch Wilhelm Sommer Otto Kellner Fritz Hüttich Margarete UlrichEinen Brummſchädel kann man hier grad ſo gut bekommen Löſungen Wilhelm Geier Frau Günther Meta Arnold Helmut Pforte

wie ſonſt Außerdem war es Liebesgabe immer ein biß Nr 2162 von Gg Chocholous 3 Franz und Paul Hinſche Annelieſe Voigt Lotte Schlemmerchen verdächtig Läufer es iſt ſchwarz Gertrud Kretzmann Frau Marie Großhans Walter und Helmuthc 1 T 16 Kxds 2 Das JDann wollte ich auch nicht von uns reden ſondern von Dxbe 2 Do4 n n Lina Hauch Erich Görner E Wobl

i ichti Ld7 cse t a e be im Ithd Wans Wanne gerettet Wereiſe d Wer 5Zur D z im Felde Hans Wagner Jenaprießnitz Unteroffz R Wolf z Ztket Steuer fällig die jeder den andern ſchuldet Bei uns l 506 rn F Brr ba im Felde Walter Wengel Diemitz R Tepohl Staßfurt Marie
er ſie auch Geſchenke aber wir wahren doch den 8 2 Da SchmidtMerſeburg Max Schliack z Zt im Felde Helene SachſeSchein der Freiwilligkeit und wenn die Zeitungsfrau der Kd6 2 De Merſeburg Gertrud Rothe Landsberg Frieda Paarſch Löbejün
Schornſteinfeger und der Müllkutſcher zu Neuf ein Ge Erich Matthes 3z 3t im Felde Fanny Maſchner StaßfurtMul z jahr ein Ge Nr 2164 von Dr E Palkoſkadicht bringen ſo liegt darin eine Bitte Der Franzoſe aber 1 Tu2 47 S 2 5c4 Margarete Krauſe Felgeleben Alma Kerſte Oberröblingen Albert
fordert Je viens pour mes petites etrennes Jch komme 8dl a4 2 de7 Kopſch Koburg Ulrich und Hansjürgen Holz Martha Haberſtroh
mir mein kleines Neujahrsgeſchenk zu holen Höchſtens in z T Fropoldshatt Erli Hartwig Reinsdorf Holmut Bach Lauchſteddem klein liegt etwas bittend ö n Höchſtens in Kes P Martin Eiſentraut Groß Kayna Paula Adam Nietleben Karl
laſſen d g s bittendes und unwirſche Leute 35 3 35 BrandtMagdeburg Jlſe Benner Felix Benner Egeln W Hühnem a a fort uſw X Laubegaſt Frau Hedwig Könotzſch Zörbig Oskar Stegmann z Ztweich etwaiger ins h u aus Frank J n von W Solzhauſen Meiningen Martha Schumann Rügenwalde Max WielkeDiemitz

e enn e ich nicht daß es bis Neu e U w 2 Thst z Rätſellöſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſoklene ge Löſungen gingen ein von A Berg S Richter und bis ſpäteſtens Donnerstags mittag in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle
Tbmuct in Halle L Brüttig in Düſſeldorf A Schmitt und abgegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen und mit ge

jahr dauern würde Aber jetzt tröſtet mich eine gewiſſe
hämiſche Freude daß die Harpyen des Neujahrs mich nicht

ſtellen können um mich auszuplündern S Roſen t e 7Ich ſehe es dent ch vor mir das behäbige Geſicht z aber L Fehr in München und W Kloſe in d greß et rn d es i r gui r
m Co e der ei ber era Sinſenders anzugeben damit wir bei der Auswahl der Preiſe dieeines Concierg ein alter Unteroffizzer war und übe Sexr Ernſt Müller in Halle ſandte eine Löſung zu Nr 2165 richtige Wahl treffen können ne
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